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Elisabeth – Glaube einer Mutter Lukas 1,24-25; 41-56; 60 
 
Heute ist Muttertag:  
- Tag, an dem wir an unsere Mütter denken, ihnen danken und sie ehren! 
- Tag der Freude? (Frühstück ans Bett, Blumen)  
- Tag der Trauer? (Verlust der lieben Mutter) 
- Tag der gemischten Gefühle? (Wir sind nicht alle Mütter mit leiblichen Kindern) 
 
Alle von uns haben Mütter; einige sind Mütter – leibliche Mütter oder auch geistliche Mütter. 
 
Am Muttertag vor zwei Jahren haben wir über den Mut einer Mutter, illustriert durch die Richterin 
Debora, nachgedacht. Vor einem Jahr beschäftigten wir uns mit dem Lobpreis einer Mutter am Beispiel 
von Hannah, der Mutter Samuels. Diesmal betrachten wir den Glauben einer Mutter anhand von 
Elisabeth, der Frau des Priesters Zacharias. 
 
DREI GLAUBENSAUSSAGEN 
 
1. Lukas 1, 24-25  
Die erste Glaubensaussage kommt aus dem persönlichen Erleben – Elisabeth kennt Gott persönlich, 
nicht nur vom Hörensagen und nicht nur durch ihren Mann Zacharias. 
 
2. Lukas 1, 41-45  
Die zweite Glaubensaussage richtet sich an eine andere Person, an ihre Verwandte Maria. Elisabeth 
gibt ihre Erfahrung weiter und bestätigt und stärkt den Glauben der jungen Maria. 
 
3. Lukas 1,60  
Die dritte, sehr kurze Glaubensaussage (in der Kürze liegt die Würze), bezieht sich auf den Namen 
ihres eben geborenen Sohnes. Elisabeth stellt sich mutig auf die Seite des Wortes Gottes, entgegen 
jeglicher Erwartungen der Gesellschaft. 
 
Glaube ist nicht nur der Glaube an die richtige Lehre.  
Glaube vertraut auch auf den guten Plan Gottes für dich und deine Lieben. 
 
Zum Nachdenken und Diskutieren 
1. Was beeindruckt dich bei den drei Glaubensaussagen von Elisabeth? 
2. Wie hat der Glaube deiner Mutter dir geholfen dein heutiges Leben zu meistern? 
3. Wie kannst du deinen Glauben an Jesus deinen Kindern, Enkeln, Nichten und Neffen vermitteln?  
4. «Glaube ist nicht nur der Glaube an die richtige Lehre. Glaube vertraut auch auf den guten Plan 
Gottes für dich und deine Lieben.» Was sind deine Gedanken zu diesem Zitat? Bist du damit 
einverstanden? Wie kannst du dies ausleben? 
 

 

 

 

 

 


